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Bild: Roger Häni

Patrick Signer mit seiner kubanischen Frau und seiner kleinen Tochter im eigenen Zigarrenlager – hier finden sich manche Raritäten.

In Kuba das Glück gefunden
Aus Patrick Signers Leidenschaft ist ein aussergewöhnlicher Beruf geworden: Er importiert und verkauft
von Amriswil aus Havanna-Zigarren. Der Umsatz der Havana Smokers Club GmbH steigt von Jahr zu Jahr.
ROGER HÄNI

«Meine erste Liebe in Kuba war
zweifellos die Double Corona von
Hoyo de Monterrey. Die zweite
habe ich geheiratet. Beide sind mir
lieb und treu geblieben.» Patrick
Signer gerät ins Schwärmen, wenn
er auf den Inselstaat in der Karibik
angesprochen wird. Begonnen hat
alles mit einem Ferienaufenthalt.
Mit einem guten Freund, dem
St.Galler Saxophonisten und Sän-
ger Malcolm Green, reiste er vor
neun Jahren nach Kuba und
tauchte dort in die Welt von Latin
Jazz, Havana Club und Zigarren
ein. «Die Spontaneität der Men-
schen hat mir wirklich Eindruck
gemacht.» Patrick Signer erlebte
die ihm zuvor fremde karibische
Welt so positiv, dass es ihn bald
wieder nach Kuba zog. Er ent-
schloss sich, an der Universität
von Havanna Spanischkurse zu
belegen, und startete daneben ein
privates Kunstprojekt. Diesmal
blieb er drei Jahre.

Langer Kampf wurde belohnt

In dieser Zeit wuchs seine Lei-
denschaft für Zigarren weiter an.
Um seinen Wissensdurst zu stil-
len, studierte und übte er alle rund
200 Handgriffe vom Anbau des
Tabaks bis zur fertigen Zigarre.
Keine Ruhe liess dem Ostschwei-
zer aber auch eine junge Kubane-
rin. «Wie ich in Kuba lange um das
Herz meiner Frau gekämpft habe,
kämpfte ich in der Schweiz lange
für den Havana Smokers Club.»
Das Kämpfen hat sich gelohnt: Der
Ehe mit seiner Frau ist eine kleine
Tochter entsprungen und der Zi-
garrenhandel hatsichvomNeben-
zum Haupterwerb entwickelt.

Fast schon ein Guerilla

Weil er mit einer bescheidenen
Infrastruktur (Büro und Lager im
Wohnhaus) und ohne Zwischen-
handel auskommt, kann Patrick
Signer seine Artikel aus der Karibik
zu attraktiven Preisen verkaufen.
«Dank meinen Gewährsleuten
und Freunden in Kuba haben wir
eine hohe Qualitätssicherung
beim Einkauf und noch immer die
Chance, Raritäten aufzuspüren,
die in der Schweiz sonst kaum er-
hältlich sind.» Sich so neben den
breiten Trampelpfaden zu bewe-
gen, gleiche schon fast dem Wir-
ken eines Guerilla, schmunzelt
Signer, der von Berufes wegen täg-
lich Zigarren raucht.

Zwar entspreche nicht jede
«Arbeitszigarre» seinem persön-
lichen Stil, seine Lieblingszigarren
bereiteten jedoch immer Spass
und hülfen ihm, den inneren Pa-
pierkorb zu leeren. «Die Freude,
sich immer wieder diesen Luxus

antun zu können, wirkt wahnsin-
nig gross», versichert er.

Persönliche Gespräche

Rund 80 Prozent seines Um-
satzes macht das Familienunter-
nehmen über das Internet. Unter

www.havanasmokersclub.ch fin-
det sich ein moderner Online-
Shop. Bei der Vielzahl an Pake-
ten, die es zu verschicken gilt, ist
Patrick Signer dankbar um die
Unterstützung seiner Frau. «Es
gibt aber auch Kunden – teilweise

sogar aus dem Ausland –, die das
persönliche Gespräch schätzen
und bei uns in Amriswil vorbei-
kommen.» Zigarrenraucher seien
eben Geniesser, die – genau wie
Weinliebhaber – keinen Aufwand
scheuten, um an eine bestimmte
Rarität zu gelangen.

Spassfaktor entscheidet

Als Patrick Signer Ende 2006
von St.Gallen nach Amriswil
zog, war er hauptberuflich noch
Werber. Dank der erfreulichen
Umsatzentwicklung der Havana
Smokers Club GmbH ist heute
der Spassfaktor ausschlaggebend
für die Annahme eines Auftrags
in der Werbung. «Eine Lebens-
form, die glücklich macht – auch
dank Frau und Tochter», sagt Sig-
ner. Er hofft, dass dieses Glück
noch lange anhält. «So wie eine
gute Zigarre.»

STICHWORT

Patrick Signer über…
…den Unterschied zwischen
Zigarren und Zigaretten:
Zigarren- und Zigarettenraucher
sind total verschiedene Typen. Eine
Zigarre dauert eineinhalb Stunden,
eine Zigarette nur drei Minuten.
Die Zigarre dient dem Genuss. Ihr
Aroma wird im Mund wahrgenom-
men. Bei der Zigarette geht es
darum, inhalierend den Körper mit
einem gewissen Stoff zu versorgen.

Ich rauchte einst selbst Zigaretten
und habe ein wesentlich besseres
Körperbefinden, seit ich damit
aufgehört habe.

…den besten Zeitpunkt für
eine Zigarre:
Früher traf man sich in Anzügen,
um in einer Gruppe Zigarren zu
geniessen. Daraus ist die Kleidungs-
bezeichnung «Smoking» entstan-

den. Auch ich habe meinen
wöchentlichen Zigarrentreff.
Die beste Zigarre ist für mich aber
die, die ich alleine rauche.

…Rauchverbote in Restaurants:
Die Zigarre ist ein Genuss- und
Kulturmittel mit 700jähriger
Vergangenheit. Sie kann man nicht
vor der Türe eines Restaurants
geniessen.

Im «amriswil
aktuell»

2. Teil der Serie «Die WM in
Amriswil» mit dem Afrika-
Festival vor dem Amriville.
Ausserdem: Ab sofort kön-
nen Amriswilerinnen und
Amriswiler ihr Steuerkonto
online einsehen.
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AGENDA

HEUTE
AMRISWIL
� Chnöpflitreff, 9.00–11.00, Ekidz
� Kinderhüte, 13.30–17.30, Ekidz
� Bibliothek/Ludothek,
16.00–20.00, Bahnhofstrasse 22
� Orgelmusik zum Wochen-
ende, Natasa Zizakov, 19.00,
evangelische Kirche
� Vollmondbar, 19.00,
Kulturforum
ERLEN
� Chrabbelhöck, 9.00–11.00,
Sternlihus, Poststrasse 19
MUOLEN
� Vollmondwanderung zum
Moosbädli, Treffpunkt: 19.30,
Restaurant Hirschen
� Chamäleon, Jugendtreff für
Jugendliche der Oberstufe,
19.30–22.30, ZSA Sonnental
� Konzert, Musikgesellschaft
Muolen und Bürgermusik
Untereggen, 20.15, Adlersaal

MORGEN
AMRISWIL
� Wanderung Frauenfeld,
Wanderfreunde
� Bibliothek/Ludothek,
9.00–12.00, Bahnhofstrasse 22
� Live-Musik aus Afrika, 10.00,
vor dem Amriville
� Christliche Mediothek,
13.30–14.30, Chrischona-
Gemeinde, Sandbreitestrasse 1
� Latino Party, 21.00, Sport- und
Freizeitcenter 1001

Kirchgemeinden mit gesunden Finanzen
Auch wenn die Steuern zögernd fliessen: Die Rechnungen für das Jahr 2009 konnten sowohl in der Evangelischen
als auch in der Katholischen Kirchgemeinde Amriswil positiv abgeschlossen werden.

ALOIS DEGENHARDT

Zufrieden konnten die Vorsteher-
schaften der Evangelischen und
Katholischen Kirchgemeinde am
traditionell gemeinsamen Presse-
Apéro ihre Abschlüsse für das
Rechnungsjahr 2009 vorstellen.
«Über die Finanzen hinaus bietet
dieser Anlass die Möglichkeit,
Kontakte zu vertiefen und ge-
meinsame Anliegen zu bespre-
chen», begrüsste der evangelische
Kirchenpräsident Bernhard Nauli
als Gastgeber die Vertreter beider
Gemeinden im Alten Pfarrhaus an
der Bahnhofstrasse.

Jean Egli führt Amt weiter

Als Präsident der Katholischen
Kirchgemeinde eröffnete Jean
Egli, der nach dem plötzlichen
Tod seines designierten Nachfol-
gers Pablo Baumer das Amt bis zu
einer Nachfolgeregelung weiter-

führen wird, die Berichterstat-
tung. Der positive Rechnungs-
abschluss erlaube es, keinen zu-
sätzlichen Kredit für die Renova-
tion der Kapelle beantragen zu
müssen und die Kirche mit einem
neuen Taufstein in angemessener
Ausführung zu verschönern.

Überraschend positiv

Angesichts der schlechten
Wirtschaftslage habe man einen
Abschluss mit einem Einnahmen-
überschuss von 132000 Franken
nicht erwartet, räumte Pflegerin
Astrid Hofer in ihrem Kommentar
zur Rechnung ein. Das gute Er-
gebnis sei vor allem durch eine
nochmalige Steigerung der Ein-
nahmen aus der Grundstückge-
winnsteuer und deutlich höhere
Steuerzahlungen juristischer Per-
sonen zustande gekommen. Auf
der Ausgabenseite habe man das

Budget ohne Überraschungen
durch zusätzliche Belastungen
einhalten können.

Alle Schulden getilgt

Auch Kirchenpräsident Bern-
hard Nauli konnte für Evange-
lisch-Amriswil-Sommeri ein er-
freuliches Ergebnis präsentieren.
Der Steuerertrag sei um 241000
Franken höher gewesen, als im
Budget veranschlagt. Gleichzeitig
konnten die Ausgaben leicht re-
duziert werden, so dass bei einem
Ertragsüberschuss von total
291000 Franken sämtliche Schul-
den getilgt und eine Senkung
des Steuerfusses um 2 auf 24 Pro-
zent beschlossen werden konnte.
«Dank der ausserordentlich guten
Steuerjahre konnten die Schulden
für die Renovation der Kirche im
Jahr 1992 sechs Jahre früher als
vorgesehen getilgt werden.»

Austritte weiter
steigend?

Auf das Thema Kirchenaus-
tritte angesprochen, reagier-
te der katholische Kirchen-
präsident Jean Egli unmiss-
verständlich: «Der Anstieg
von 24 im Vorjahr auf 37 im
Jahr 2009 spricht eine deut-
liche Sprache. Für 2010 be-
fürchte ich eine weitere Stei-
gerung. Eines ist klar: Nur
was ans Licht kommt, kann
bereinigt werden.»

In der evangelischen Ge-
meinde hat dagegen die Zahl
der Austritte mit 33 gegen-
über 46 im Vorjahr abge-
nommen. (de.)

Geläut nicht
einschränken

Kein Ohr haben zurzeit
die Verantwortlichen beider
Kirchgemeinden für eine
Einschränkung des Glo-
ckengeläuts oder das nächt-
liche Aussetzen des Glo-
ckenschlages. Beschwerden
habe es in letzter Zeit nicht
gegeben, wird festgehalten.
Für die Bewohnerschaft
gehöre der Klang der Kir-
chenglocken zur christli-
chen Tradition. Man wisse
allerdings, dass an be-
stimmten Punkten bedenk-
liche Werte gemessen wur-
den. (de.)

Vollmondbar
mit Gavin James
Gavin James ist in London ge-
boren, lebt aber heute, wenn er
nicht gerade in Sachen Musik
unterwegs ist, auf einem Bauern-
hof in Wales oder – während eines
anderen Teils des Jahres – in der
Abgeschiedenheit einer kleinen
griechischen Insel. Er studierte
klassische Gitarre, fühlte sich je-
doch nach Beendigung des Stu-
diums immer stärker zu Folk und
Blues hingezogen. Gavin begann
zu reisen. Er lernte fremde Kultu-
ren und neue interessante Musik
kennen. So eignete er sich über die
Jahre ein breites Repertoire an.

Heute Freitagabend tritt der
Globetrotter an der Vollmondbar
vor dem Kulturforum in Amriswil
auf. Sie beginnt um 19 Uhr. Für
das leibliche Wohl sorgt diesmal
Rung Hengartner mit Frühlings-
rollen und Thai-Curry. (pd)

JOURNAL

Bei Crash an Hand verletzt
ERLEN. Gestern kurz nach 17 Uhr
prallte auf der Hauptstrasse in
Erlen ein 17jähriger Motorradfah-
rer aus noch ungeklärten Gründen
in das Heck eines vorausfahren-
den Autos, dessen Lenker auf
einen Parkplatz abbiegen wollte.
Der Zweiradfahrer zog sich un-
bestimmte Handverletzungen zu
und wurde vom Rettungsdienst
ins Spital gebracht. (kapo)

Stadthaus bleibt heute zu
Das Personal der Amriswiler
Stadtverwaltung ist heute Freitag
für einmal nicht am gewohnten
Arbeitsplatz, sondern an einer in-
ternen Weiterbildung im Toggen-
burg. Das Stadthaus bleibt deshalb
geschlossen. Stadtrat und Stadt-
personal bitten um Verständnis.


